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"Praxisfer " 

BIL U Ci Junge Liberale gege Schüler-Bafög 
KÖNIGS WUSTERtlAUSEN I Der 
Kreisverband der Jungen Libe­
ralen hat das neue chiller-Ba­
fög in ßrandenburg als 
"blanke Symbolpolitik" und 
"sozialdemokratischen Aktio­
nismus" kriti ien. J.Es dürfen 
nicht nur für inzelne Perso­
nen Maßnahmen gschaffen 
werden. sondern für alle B 
denburger chiller", sagte 
JuJl-Spr eher DanieJ Wegner 
au Bestensee. 

AI rstes Bunde land fubrt 
Brandenburg ah kommen­
dem Schuljahr eine Förde­
rung für angehende Abiturien­
ten aus einkomi ens chwa­
ehen Familien ein. Sie bekom­
men ab der 11. Klasse einen 
Zuschu von 50 bis 100 Euro. 
Nach Ansicht der Jungen libe­
ralen ist das "vollkommen 
praxisfern", weil der Kreis de 
Anspruchsberechtigten be­
schränkt sei und die plan­
ten Förderungen durch zu­
ätzliche bürokratische Hür­

den verringert würdelL Das 
Schiller-Bafög ei eine "reine 

Sozialleistung" und kein Dar­
lehen wie üblich. "Damit ist 
der Beschluss schlecht ge­
dac t und schlecht gemacht. 
Ein usterbeispiel für 
schJechte Bildungspolitik 
und falsc e Symbolpolitik", 
sagte egner. Er fordert, gute 
Bil ung . alle Brandenbur­
ger Sc iller zu ermöglichen. 
Es mUsse über "grundle­
gende Refo en im Bildungs­
system" debattiert werden. 

Der S D-Nachwuchs im 
Landkre widerspricht den 
Kritikern. Das Schüler-Bafög 
sei kein Allheilmittel, son­
dern ein Element einer Ge­
samtstr tegie, sagte der stell­

rtretende Kreis-Juso-Chef, 
Vincent Rzepka. Die Förde­
rung am Übergang zur gym­
nasialen berstufe sei richtig, 
weil sich gerade hier viele Ju­
gendliche gegen das Abitur 
entscheiden, m früher Geld 
zu verdienen. "Die finanzielle 
Herkunft darf eben nicht 
lber den Bildungsweg ent­

scheide ", so Rzepka. paw 


